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Referent Peter Ditzel, Herausgeber der
DAZ, ging im Detail auf das EuGH-Ur-
teil, Vorgeschichte, Hintergründe und
die Folgen ein. »Die ersten dunklen
Wolken aus Luxemburg zogen am
2. Juni 2016 zu uns herüber: Der Gene-
ralanwalt Maciej Szpunar veröffent-
lichte seine Schlussanträge. Und die
lassen nichts Gutes ahnen. Für die
Wettbewerbszentrale war das ein
Dämpfer, eine kalte Dusche.« Ditzel
zitierte den ABDA-Präsidenten Friede-
mann Schmidt, der selbstbewusst
erklärt hatte, es sei nicht nachvollzieh-
bar, dass der Generalanwalt die Gründe
des deutschen Gesetzgebers für eine
grenzüberschreitende Preisbindung
nicht für ausreichend erachte. Szpunar
weiche damit von der gefestigten
Rechtsprechung des EuGH und der
deutschen Gerichte ab, wonach den
EU-Mitgliedstaaten ein Gestaltungs-
spielraum im Gesundheitswesen zu-
steht. Aber, so das Zitat von Schmidt:
»Das letzte Wort ist noch nicht gespro-
chen, die Hoffnung lebt!«

Weiter führte Ditzel aus: »Wie ein
Erdbeben mit Tsunami kommt das Ur-
teil aus Luxemburg über die deutschen
Apotheken: Der EuGH hat das deutsche

Arzneimittelpreisrecht gekippt!« Alle
Hoffnung wird nun auf die von Ge-
sundheitsminister Herrmann Gröhe
initiierte Gesetzesinitiative für ein
Versandverbot für Rx-Arzneimittel ge-
setzt. Da die Politik sich diesbezüglich
uneins ist, bleibt weiterhin unklar, wie
es weitergeht.

Die Vorsitzende der TGL, Dr. Heidrun
Hoch, führte vor rund 100 Teilnehmern
aus, mehr denn je müsse die Apothe-
kerschaft jetzt über Zusammenhänge
und Fakten informieren. »Sprechen Sie
mit Politikern und Entscheidungsträ-
gern, mit Menschen, die Multiplikato-
ren sind!« Alle sollten sich daran beteili-
gen, die emotionalisierte und auf viel
Unkenntnis basierende Debatte wieder
auf die Sachebene zurückzuführen.
Man dürfe sich nicht zu schnell ge-
schlagen geben, es lohne sich zu kämp-
fen. »Bleiben Sie selbstbewusst!«.
Weiterhin ging sie auf den Skonti-Pro-
zess vor dem Bundesgerichtshof ein.
»Für viele von uns dürfte die gerichtli-
che Entscheidung in diesem Verfahren
bedeutender sein als der Spruch aus
Luxemburg.« Wenn vom BGH entschie-
den werden sollte, dass Skonti nichts
anderes als Preisnachlass sind und da-
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mit durch den Großhandel nicht mehr
in der gegenwärtigen Form gewährt
werden können, würde sich das Ergeb-
nis unmittelbar auf das Betriebsergeb-
nis durchschlagen, »das spüren wir
dann sofort«.

Weiter wurde das Thema Liefereng-
pässe und deren Ursachen angespro-
chen. Auch Vertreter von Großhandlun-
gen kamen dabei zu Wort. Nach leb-
hafter Diskussion einigte man sich da-
rauf, eine Empfehlung auszusprechen:
Apothekerleiter sollten ihre Großhänd-
ler auffordern, eine Verpflichtungser-
klärung abzugeben, dass Arzneimittel
nicht exportiert würden und auch an
niemanden geliefert werden, der ex-
portiert.

Last not least widmete man sich
praktikablen Dingen, die für jeden Apo-
thekenleiter beeinflussbar sind. Ema-
nuel Winklhofer, Apotheker und Kom-
munikationstrainer, stellte sich in sei-
nem mitreißenden und motivierenden
Vortrag insbesondere der Beantwor-
tung zweier Fragen: Wie kann ich Men-
schen so führen, dass es mir und ihnen
gut geht, alle Freude an der Arbeit
empfinden und wir gemeinsam ein er-
folgreiches Unternehmen gestalten?
Welche Fähigkeiten/Ressourcen bringe
ich für diese Aufgabe mit und welche
Methoden gibt es noch zu lernen?

Kurzweilig und humorvoll sprach
Winklhofer über das »Ölkännchen im
Betrieb«, das qualifizierte Lob, und
führte beispielhaft auf, wie es authen-
tisch umzusetzen ist.

Für die TGL selbst gibt es im laufen-
den Jahr vorrangig zwei wesentliche
Aufgaben: eine stärkere Öffentlich-
keitsarbeit zur Gewinnung neuer Mit-
glieder und ein neuer Tarifabschluss,
der wiederum mit Augenmaß zu ver-
handeln ist. /

Die Jahreshaupt-
versammlung war
mit rund 100 Teil-
nehmern sehr gut
besucht. Am
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